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18 « 3
Sechstes Bulletin

über das Befinden Ihrer Großherzoglichen
Hoheit der Frau Markgräsin Wilhelm .

Karlsruhe , 23 . Dezember.
In dem Befinden der hohen Patientin ist fortan Besserung

in erfreulicher Weise wahrzunehmen .
vr . Buchegger ,
vr . Meier .

Telegramme.
Heidelberg , 23 . Dez . Bei der heute im 13 . Städte-

Wahlbezirk — Stadt Heidelberg — vorgenommenen Ersatz¬
wahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer wurde Hr .
vr . Pickford daselbst mit 47 von 49 Stimmen gewählt .

^ Frankfurt , 23 . Dez. Die Bundesversamm¬
lung hielt heute eine außerordentliche Sitzung . Es wurde
auf den dringlichen. Antrag Bayerns beschlossen , die vereinig¬
ten Ausschüsse zu

'
ersuchen , die Erbfolge - Frage bald¬

möglichst zu erledigen.
Hamburg , 23. Dez . (W. T .-B .) Nachdem eine Zu¬

sammenkunft holsteinischer Ständemitglieder
in Altona polizeilich untersagt worden , fand dieselbe gestern ,
zahlreich besucht , hier statt . Sie beschloß nach langer , lebhafter
Debatte in überwiegender Mehrheit , die Anerkennung des
Augustenburgers auszusprechen , und die Bundesversammlung
anzugehen , dem Herzog zu seinem Recht zu verhelfen . Acht
Mitglieder sind ausgeschieden mit Pleffex . Fast die halbe
Ritterschaft sagte zu und Unterzeichnete die Anerkennung .

/ X Hamburg , 23 . Dez. Da « unter der Leitung des
Hauptmanns Zeska stehende Bureau zur Anmeldung
schleswig - holsteinischer Beurlaubter wurde poli¬
zeilich geschlossen unv eine Haussuchung gehalten .

Die Dispositionen werden fortwährend geändert . Während
die Oesterreicher heute früh 5 Uhr zusammentraten , um

-nach Altona zu marschiren , erhielten sie den Gegenbefehl ,
einstweilen hier zu bleiben. Bis 9 Uhr war die Altonaer
Hauptwache noch von den Dänen besetzt .

Altona , 22. Dez . Das Wahlgesetz zur dänischen
Verfassung vom 18 . November ist in Sch leswig mit könig¬
licher Sanktion vom 4 . Dezember promulgirt worden .

Kopenhagen , 23. Dez . (W. T.-B .) „Fädrelandet "
erklärt , die Pression Englands und Rußlands habe begon¬
nen , «Schweden habe sich ihr nicht angeschlosfen ; Fleury er¬
hielt auf Anfrage wegen Ansch« H «S Abreisebefehl.

London, 22. Dez . (W. T.-B .) Eine Liverpooler Prwat-
depesche meldet von inNeu - Avrk zirkulirenden Gerüch¬
ten über Friedensunterhandlungen . Diese Gerüchte influir -
ten den Markt .

Festhalte» am Recht.
Die Art und Weise, wie der Exekutionsbeschluß vom 7. d.

zu «stände gekommen ist , muß die ernstesten Betrachtungen
erwecken . Zn einem Augenblick, wo die Mehrheit am Bunde
gegen die Exekution zu erwarten war , erließen die deutschen
Großmächte an ihre Milverbündeten identische Noten , welche
nicht anders aufgesaßt werden können , als dahin , daß sie auf
andersdenkende Regierungen eine Einwirkung üben sollten .
Der Erfolg war das Abspringen einzelner Stimmen von der
bisherigen Linie, ûnd die Exekution trug über die Okkupation
den Sieg davon .

Die Note des sächsischen Ministers vom 15 . weist
die Zumuthung , daß der Butrd in Fragen des Rechtes und im
Gebiete seiner Kompetenz vor dem Willen und gegenüber
dem thatsächlichen Vorgehen Preußens und Oesterreichs ein¬
fach die Segel zu streichen habe , treffend zurück und vernich¬
tet das Raisvnnement , daß durch ein nachgiebiges und klein¬
lautes Verhalten des Bundes dessen Ansehen und der Friede
erhalten werde.

Die bayrische Regierung ist noch einen Schritt weiter
gegangen . König Maximilian hat offen die Nichtigkeit des
Londoner Protokolls und das Recht der Augustenburger pro -
klamirt .

Somit haben die beiden größten der deutschen Mittelstaaten
entschiedene Opposition gegen den von den Großmächten ein -
geschlagcnen, resp. vorgefchlagenen Weg eröffnet .

Wir hoffen, daß diejenigen deutschen Regierungen , welche
sich der Sache des Rechtes zuwenden und — im Interesse der
in ihrem Rechte und in ihrer Wohlfahrt Bedrohten , im In¬
teresse der deutschen Nation zur unverkümmerten Aufrechthal¬
tung des Bundesvertrags und zur Sicherung ihrer eigenen
Existenz — den Rechtsboden nicht Preisgeben wollen , auch
unerschrocken und unverdrossen in ihrem Entschlüsse verharren
werden.

Wir verkennen nicht, daß es hiezu eines festen Willens und
der Standhaftigkeit bedarf .

Durch den Exekutionsbeschluß ist die Angelegenheit Schles¬
wig -Holsteins vielfach gefährdet , die Lage vielfach getrübt
worden .

Die europäischen Mächte , weit entfernt , darin einen
Rechtsakt des Bundes zu erkennen , fassen ihn vielmehr als
das , was er ist : als eine politische Handlung der deutschen
Großmächte auf , welcher sie nur so lange Konnivenz schenken
werden , als er ihrer Politik entspricht, als die deutschen Groß¬
mächte dem Programm der Londoner Konvention Folge
leisten.

Nach Kopenhagen ist eine österreichische und eine
preußische Note erlassen, welche den Bundesbeschluß vom
7 . ohne die Erwägungen mitthellt . Diese Erwägungen aber
bilden einen wesentlichen Theil des Beschlusses ; ohne sie ist
er mißverständlicher Deutung zugänglich , denn in ihnen ist
die Wahrung des Bundes niedergelegt, daß der Successions -
frage durch die Executionsvollziehung nicht vvrgegrissen wer¬
den soll. Durch diesen Vorbehalt haben sich verschiedene Ne¬
gierungen bestimmen lassen , dem Beschlüsse beizutreten , und
es ist zu erwarten , daß er in vollem Maße aufrecht erhallen
werde . Welche Noten etwa von den anderen exeqnirenden
Staaten an Dänemark gerichtet worden sind, ist uns bisher
unbekannt , und wir müssen also dahingestellt sein lassen , in
wie weit Dänemark Anlaß erhalten hat , aus den Mittheilun¬
gen derselben eine implicite Bundesanerkennung herauszu¬
lesen. Jedenfalls wird man zugeben, daß die Erwägungen
des Bundesbeschlusses vom 7 . Dez . denselben wesentlich be¬
dingen und beschränken, wesentlicher als z. B . den Londoner
Maivertrag seine Einleitung , aus welcher die Bestätigung des
ZntegritätSprinzips der dänischen Monarchie gefolgert werden
will .

Endlich ist durch den Exekutionsbeschluß und die Art seiner
Vorbereitung die Freiheit der Entschließung des Bundes
bereits angetastet und die Haltung einzelner Stimmen präju -
dizirt .

Deßhalb bedarf es , wie gesagt, der Festigkeit der übrigen
Regierungen um so mehr, das gute Recht ungetrübt zu erhal¬
ten und geltend zu machen. Es tritt an dieselben in der Ge¬
stalt der holsteinischen Sache die ernste Frage heran , ob sie
überhaupt ein höheres Recht auf Existenz und eine sichere
Gewähr derselben besitzen wollen.

Wir haben uns in früheren Tagen nicht für eine politische
partikulare Selbständigkeit der deutschen Mittel - und Klein¬
staaten neben den Großmächten , in einem Wort , nicht für eine
Trias begeistern und einem auf dieselbe zielenden Reformwerke
nicht unsere Beistimmung geben können.

Eine Reform des Bundes ist jedoch überhaupt noch nicht
praktisch angegriffen . Wir stehen noch auf dem faktischenBoden des allen Bundes , und wir treten mit unseren Ueber -
zeugungen wegen dessen bester Entwicklung nicht in Wider¬
spruch , wenn wir in ihm die Grundlage der Realpolitik der
Gegenwart und der Rechtsstellung seiner Glieder erkennen .
Indem wir das Mangelhafte noch immer dem entschiedenenUebel vorziehen müssen, sind wir berechtigt, eine eben so ernsteals dringende Mahnung auszusprechen.

Die Sicherheit und ruhige, innere Entwicklung der deut¬
schen Einzelstaaten beruht auf der Erfüllung des Bundesver¬
trages . Unter dem Schutze , welchen derselbe historisch ge¬wordenen Verhältnissen gab, konnte in ganz Deutschland ein
gedeihliches Leben und Wesen bestehen , unbekümmert um die
Pläne und Interessen der europäischen Mächte . Freilich sind
dadurch der nationalen Thätigkeit enge Grenzen gezogen, und
der strebende Volksgeist sehnt sich nach einem weitern Felde .
Doch wünscht Niemand , den gegenwärtigen Lustarid gegeneinen entschiedenenRückschritt eurzUtauschen, Kgen den gänz¬lichen Verzicht der Einzelstaaten und des Volks aus politischeAktion zu Gunsten eines von Wien oder Berlin erklingendenMachtwortes . Bereit zu einer Reform im Sinne des Fort¬schritts, d . h . eben zur möglichsten Geltendmachung der Inter¬
essen und der Stimmung des ganzen Deutschlands , muß maneben so bereit sein , gegen eine faktische noch größere Begren¬
zung des Einflusses , den die Mittel - und Kleinstaaten , ihre
Regierungen und Bevölkerungen üben dürfen , einzutreten ,und noch mehr muß man bereit sein, den Rechtsboden nicht
durchlöchern zu lassen , welcher die Zuflucht gegen dahin
gehende, etwa versuchte Uebergriffe bildet.

Freilich ist auch auf diesem Boden das Recht nicht immer
gewahrt gewesen; die Nichtachtung desselben hat sich aber
nicht gegen die Regierungen , sondern gegen die Bevölkerungen
gewandt . In der holsteinischenSache droht sie Regierungenund Volk gleich zu treffen.

Es käme einer völligen politischen Abdikation der Mit¬
telstaaten gleich, wollten sie jetzt nicht Alles daran setzen , den
Standpunkt des Rechtes bis zum Aeußcrsten zu vertheidigen .Es würde ihre völlige Ohnmacht und Willenlosigkeit doku-
mentiren , wollten sie die Rechte ihres holsteinischen Verbün¬
deten und die Rechte des Bundes der energischen Fcsthaltungeiner politischen Kombination preisgeben . Können sie , ge¬
stützt durch die liefe Bewegung des ganzen deutschen Volkes,
gestützt durch unzweideutiges Recht , ihre Sache nicht geltend
machen : was ist zu erwarten , wenn sie eine selbständige Mei¬
nung verfolgen wollen , wo ihnen der Beifall der öffentlichenStimme fehlt und statt Rechts - nur Zwcckmäßigkeitsgründe
zur Seite stehen ? Ein Nachgeben in dieser Frage ist das
Todesurtheil der politischen Geltung des nicht großmächtlichen
Deutschlands , die Kassation jedes Anspruches , den Bayern ,

Sachsen u . s . w . auf eine politische Selbstthätigkeit haben .
Darnach würden sie höchstensals Material für Kombinationen
großer Mächte Werth und auf dem Wege der Jntrigue Ein¬
fluß behalten .

Nicht blos in der Duldung eines Präcedens , wie das Lon¬
doner , wonach cs den Großen freisteht, beliebig über Kronen
und Völker zu verfügen , liegt die Gefahr ; sie liegt praktisch
noch näher , sie liegt in der Zmpotenzerklärung der Bundes¬
stellung und dex Bundesstimme .

Die holsteinischen Stände haben sich , wie der Telegraphmeldet , gestern aus eigenem Antrieb und Recht versammelt ,um Herzog Friedrich als ihren Landesherrn anzuerkennen .
Außer dem angeborenen Recht steht ihm jetzt auch noch diese
Huldigung zur Seite und dieser die bundesrechtlich garantirte
Sicherheit des Innern Verfassungsrechts . Mit des Herzogs
Rechte wird nunmehr auch das der verfassungsmäßigen Volks¬
vertretung angegriffen : doppelter Grund für Regierungen ,Kammern und Volk, eine Entscheidung zu verhindern , welchein strafendem Rückschlüsse gegen sie vereinst gekehrt werden
könnte .

Und auch darüb er täusche sich Niemand : fiele der Bun
desbeschluß selbst in der Successionssrage gegen Friedrich Vill
aus , so ist damit noch nicht einmal eine Garantie für die b e-
häbige Ruhe der Trägen in Geist und Willen gegeben.Der Bund hat wohl den Beruf , zu untersuchen und zu ent -
scln'ideu, ob er für sich die Rechte Friedrich'ö »der Christiansanerkennen will . Diese Entscheidung wird als der Aus¬
spruch eines großen Reiches für Europa von Gewicht sein,und würde besonders, wenn sie eine Verwerfung des Lon¬
doner Vertrags enthält , alle Titel und alle Macht des '

Rechts
für sich haben . Allein, da der Bund nicht Richter über Erb¬
rechte ist, so erstürben andernfalls damit nimmermehr die an¬
geborenen Rechte des Herzogs Friedrich und die Rechte des
Landes Holstein , noch weniger die des Landes Schleswig ,und wenn man mit Grund besorgt, daß die Ausdehnung der
Successionssrage über Schleswig Europa in Harnisch brin¬
gen könne , so wird man auch überlegen müssen, ob nicht an¬
dererseits eben wegen Schleswigs Europa trotz eines protokoll¬
freundlichen Bundesbeschlusses auch einmal die Frage über
Holstein ausdehnen möchte .

Kurz , mit Nichtsthun und schüchternem Kleinbeigeben istNiemandeu gedient, und alle Zeichen sprechen dafür , daß auchdie Kleinmüthigen den Lohn der nationalen Schande nicht in
ungestörter Ruhe genießen würden . Nachruhm ist ein Ziel ,an das man heutzutage vergebens appellirt ; so möge der Ge¬
danke an den materiellen Schaden der nächsten Zukunft dem
Gefühl für Recht und Ehre zu Hilfe kommen.

Deutschland .
x Frankfurt , 22 . Dez. Heute fand eine Bundes¬

tags - Sitzung statt , in welcher die von den vier Exeku¬
tionsmächten an das dänische Kabinet gerichtete Depesche
mitgetheilt und von dem k. sächsischen General v . Hake die
Anzeige erstattet wurde , daß er das Kommando über die Exe -
kutions - «nd Reservetruppen übernommen habe. Sodann
wurden nachträgliche Voten über den Bundesbeschluß vom14 . d . in der holsteinischen Angelegenheit abgegeben; weiter
erfolgten Aeußerungen einiger Regierungen über das Patent¬
gesetz . Schließlich wurde ein Vortrag über ein Bundes -
Verpflegungsreglement erstattet , über welchen später Beschluß
gefaßt werden wird .

j -s Frankfurt , 22 . Dez. (Allgemeiner deutscher
Abgeordnetentag .) Der engere Ausschuß bestehtaus vr . Sigm . Müller , Präsident ; vr . weck. Varren -
trapp (Frankfurt ) , Kolb (Speyer ) , Brater , Lang
( Wiesbaden ) , Häusler , .Metz .

Anwesend im Ganzen 490 . Aus Oesterreich 7 , Preußen47 , Bayern 109 , Königreich Sachsen 10 , Hannover 9 ,
Württemberg 49 , Baden 43 , Kurhessen 32

'
, Darmstadt 42 ,Frankfurt 70 , Kvburg -Gotha 10 , Nassau 21 , Waldeck 1 ,Weimar 6, Bremen 8, Oldenburg 5 , Schleswig -Holstein 4 ,Braunschweig 6 (im Auftrag Mer ) , Hamburg 8 , Meinin¬

gen 2 , Reuß j . L. 1 , Rudolstadt 3, Mecklenburg 1 .Der erste Beitrag , der dem schleswig -holsteinischen Zen¬
tralausschuß zugekommen, beträgt 3000 fl . ; der Geber
ist der Gutsbesitzer Prieger auf Schloß Greuth in Bayern ,der zugleich Mvnatsbeiträge von 1000 fl. ankündigt .

Frankfurt , 22 . Dez. Der Gesetzgeb . Körper
Frankfurts hat so eben einen Antrag von vr . Kugler und Ge¬
nossen zum Beschluß erhoben, wodurch das hiesige Verhaltenund die Antwort des Senats als unbefriedigend bezeichnetund ans Anerkennung des Herzogs Friedrich gedrungen wird ,falls man die patriotischen Versicherungen des Senats über¬
haupt ernsthaft nehmen solle .

München , 21 . Dez . (Nürnb. Korr.) Der Herzog Frie¬
drich von Sch le s wig - Holst ein hat unsere Stadt ver¬
lassen , sehr befriedigt durch den zuvorkommenden Empfang ,der ihm am hiesigen königlichen Hof zu Theil würde . Se .Maj . der König ging ihm , als er zur Hoftafel kam , bis zurTreppe des schwarzen saales entgegen , was eine besondere
Höflichkeitsbezeigung ist , und begleitete ihn nach aufgehobener
Tafel wieder eben so weit . Beim Abschied soll er sich gegen «



-

den Herzog dahin geäußert haben , daß er nicht bloß seine An¬

sprüche anerkannt habe , sondern auch mit allen , Bayern zu
Gebot stehenden Mitteln und Kräften dafür eintreten werde .

Kassel , 22 . Dez . ( W . T . - B .) Heute Mittag wurde ine

Ständeversammlung durch Hrn . v. Stiernberg eröff¬
net . Bezüglich der schleswig - holsteinischen Ange¬

legenheit heißt es in der Eröffnungsrede : „ Die Regie¬

rung ist sich der hohen Verpflichtungen bewußt , welche ihr das

Recht und die Ehre der deutschen Nation gerade in diesem

Augenblick auferlegen . Entschlossen , im Verein mit ihren

Bundesgenossen dem Rechte sein volles Genüge zu verschaffen ,
hofft sie die rechten Wege nicht zu versäumen , und rechnet auf
die Mitwirkung der Versammlung/ ' Zur Schlichtung des

Verfassungsstreites will die Regierung — nach Angabe der

Eröffnungsrede — „ überall entgegenkommen , wo gewissen¬
hafte Ueberzeugung es ihr gestattet . " Der Staatsgrundetat
soll vorgelcgt werden .

Koburg , 21 . Dez . ( C . Z .) Auf ein von Seiten des Vor¬

standes der Herzog! , schleswig - holsteinischen Abtheilung der

auswärtigen Angelegenheiten unterm 10 . d . M . an das Her¬

zog!. Staatsministerium gerichtetes Schreiben , die Gestattung
der Reorganisation eines Theils des Herzog! , schleswig -

holsteinischen Kontingents auf diesseitigem Gebiete

betreffend , ist nunmehr , nach der bereits am 16 . d . Mts . er¬

folgten Genehmigung des Herzogs , nachstehender Erlaß des

Herzog !. Staatsministeriums an den Vorstand der Herzog!,

schleswig -holsteinischen Abtheilung der auswärtigen Angelegen¬
heiten ergangen :

Se . Hoheit der Herzog , des Unterzeichneten Staatsministeriums gnä¬

digster Herr , haben auf erstatteten Vortrag aus dem geehrten Schreiben
des Vorstandes der schleswig -holsteinischen Abtheilung der auswärtigen

Angelegenheiten vom 10 . d . M . die Reorganisation eines Theils des

Herzog!, schleswig - holsteinischen Kontingents auf diesseitigem Gebiet gern

zu gestalten geruht . Das Unterzeichnete Staatsministerium ermangelt

daher nicht , den Vorstand hiervon ergebenst in Kenntniß zu setzen und

seine volle Bereitwilligkeit auSzusprechen , mit der jenseitigen hohen

Regierung wegen Ausführung der in Frage stehenden Maßregel in

nähere Verhandlungen zu treten , und benützt mit Vergnügen diesen

Anlaß zur Versicherung seiner ausgezeichnetsten Hochachtung . Gotha ,
den 17 . Dez . 1863 . Herzog !, sächs . Staatsministerium , v . Sieb ach .

Hannover , 24 . Dez . Die offiziöse „ N . Hannov . Ztg ."

schreibt :
Die in der „ Südd . Ztg . " in Frankfurt a. M . und in andern Blättern

enthaltene Nachricht , daß zwischen Hannover , Preußen und Mecklenburg
eine geheime Konvention in der schleswig - holsteini -

schen Sache geschlossen sei , ist durchaus unrichtig , und muß als

eine böswillige Erfindung bezeichnet werden . Die hiesige köninl . Ne¬

gierung hat eine derartige Konvention nicht geschlossen , es ist ihr auch
über Verhandlungen in diesem Sinne nichts bekannt geworden , und

würde sie auch eventuell an derartigen Verhandlungen oder Abschlüssen

sich nicht betheiligt haben . Denn die königl . Regierung steht fest auf

dem Standpunkt , daß der Deutsche Bund das allein kompetente Forum

ist, vor welchem über die Rechte der Herzogthümer entschieden werden

kann . Sie wird nach keiner Seite hin dieser Entscheidung vorzugreisen

sich für berechtigt halten , und dazu um so weniger Veranlassung finden ,

als sich erwarten läßt , daß in nächster Zeit der Bund die Frage zur

Erledigung bringen werde .
Der König hat gestern bei einem Besuche in Hildes -

heim den schleswig -holsteinischen Ausschuß empfangen und

auf die Anrede des präsidirenden Bürgermeisters Borgsen ,
des bekannten Schleswig -Holsteiners , nichts weiter erwiedert ,
als daß die Sache , wie er wohl schon bewiesen habe , bei ihm
in guten Händen sei , die Entscheidung der Erbfolge -Frage
dem Bunde zustehe , die Berufung der Kammer aber lediglich
seine Sache sei. Das Land wird trotz der Ungunst , die seine
Bitten und Bemühungen erfahren , nicht müde , damit fortzu¬
fahren .

Oldenburg , 11 . Dez . Der „ Köln . Ztg . " zufolge ist auf
die bekannten identischen Noten Oesterreichs und Preußens
von der großh . oldenburgischen Regierung am 11 . d . Mts .

folgende Antwort nach Berlin an den großh . oldenburgi¬
schen Ministerresidenten , Hrn . vr . Geffken , und eine wesent -

"
lich gleichlautende nach Wien abgegangen :

Ew . Hochwohlgeboren erhalten hierneben Abschrift einer Note Sr .

Durchlaucht d«S Prinzen Gustav zu Isenburg und Büdingen , königl .

preußischen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers ,
vom 4 d. M . , die schleswig -holstein - lauenburgische Angelegenheit be¬

treffend , die noch einer Erwiederung zu bedürfen scheint , obgleich der

eigentliche Gegenstand derselben bereits seine Erledigung gesunden hat .

Wie die Abstimmung am Bunde vom 7 . d. M . ergeben hat , gehörte
die großh . Regierung zu denjenigen , welche kein« Exekution , sondern

eine Okkupation wollten . Von welchen Anschauungen Se . Königl .

Hoheit der Großherzog in dieser Angelegenheit geleitet wird , ist ge¬

nügend bekannt ; sie haben nicht erst in der letzten Zeit , sondern schon

seit Jahxen ihren Ausdruck gesunden und find bei jeder vorkommenden

Gelegenheit begründet worden . Es konnte daher auch nicht wohl der

Zweck der gedachten Note sein , die Anfichten der großh . Regierung
ändern zu wollen . Daß die großh . Regierung die allgemeine politische

Situation und die Gefahren eines allgemeinen Krieges nicht unbeachtet

gelassen habe , mußte sicher angenommen werden , und war ihr daher

nicht wohl zuzutrauen , daß sie auf Grund solcher Hinweisungen ihre

Haltung ändern werde . Es tritt also um so deutlicher die Absicht her¬

vor , die großh . Regierung bestimmen zu wollen , gegen ihre bessere

Ueberzeugung der Autorität der Großmächte zu weichen , oder gar sich

durch Eventualitäten schrecken zu lassen , die zwischen den Zeilen zu

lesen find und auch bester nicht ausdrücklich hervorgehoben werden .
Die großh . Regierung bedauert sehr , nicht im Einklang mit der An¬

ficht der königl . preußischen Regierung gewesen zu sein ; allein sie wäre

sich selbst ungetreu geworden , wenn sie ihr bundeSverfassungsmäßiges
Recht der freien Abstimmung in dieser so hochwichtigen Angelegenheit ,
von deren befriedigenden Erledigung die Ehre und di« Ruhe . Deutsch¬
lands abhängt , hätte aujgeben wollen .

Ew . Hochwohlgeboren wollen diese Depesche Sr . Ercell . dem königl .
preußischen Ministerpräsidenten und Minister des Auswärtigen , Hrn .
v. Bismarck , Vorleser: und ihm Abschrift derselben übergeben .

Ich habe die Ehre , die Versicherung meiner ausgezeichneten Hoch¬
achtung auch bei diesem Anlaß zu erneuern . v. Rösling .

Oldenburg, 19. Dez. (Wes .-Ztg .) In der heutigen
Sitzung des Landtags ward demselben vom Präsidenten
die Antwort des Groß Herzogs auf die mittelst einer De¬

putation kürzlich überreichte Adresse des Landtags in der

schleswig -holsteinischen Angelegenheit mitgetheilt . Sie lautet :

Es gereicht mir zur wahren Befriedigung , daß der Landtag sich mit

solcher Wärme der Rechte Schleswig -Holsteins annimmt und gern be¬

reit ist , die zur Wahrung dieser Rechte erforderlichen Opfer zu brin¬

gen . Empfangen Sie meinen herzlichen Dank für diese Ihre Kund¬

gebung . Schon seit einer Reihe von Jahren hat mir keine Angele¬

genheit mehr am Herzen gelegen , als die Schleswig -Holsteins , und ich

bin wie Sie von der Ueberzeugung durchdrungen , daß jetzt oder nie

die Zeit gekommen ist , die Rechte der Herzogthümer in Deutschland

unverkümmert in ihrem ganzen Umsange zur Geltung zu bringen .

Gott gebe zu diesen unseren gemeinschaftlichen Bestrebungen seinen

Segen !

Hamburg , 19 . Dez . (D . A. Z .) Von der hiesigen
hanseatischen Garnison werden in diesen Tagen mehrere

Kompagnien Infanterie in die Gegend von Cuxhaven ver¬

legt werden , um bei den dort alsbald in Angriff zu nehmenden

Küstenvertheidigungs - Arbeiten hilfreiche Hand zu leisten .

Hamburg , 21 . Dez . (Wes. -Z .) Der Senat zeigt an,
daß am 23 . d . hier die hannoversche Brigade einquar¬
tiert wird . Ein Anschlag in der Börsenhalle besagt : Einem ,
dem hannoverschen General Gebser zugegangenen Befehl

des sächsischen Oberbefehlshabers zufolge geht die zwischen

Harburg und Lauenburg kantonnirende hannoversche Bri¬

gade am 23 . und 24 . d . über die Elbe und rückt im Verein

mit den sächsischen Truppen am 24 . d . über Oldesloe in Hol¬

stein ein .
Hamburg , 21 . Dez. Gestern ist den hiesigen Behörden

Einquartierung der hannoverschen Brigade angesagt
worden .

Heute ist nachstehender Armeebefehl des sächsischen Ober -

kommandanten Generals v . H ake an der Börse angeschlagen :

„ Die zwischen Harburg und Lauenburg kantonnirende han¬

noversche Brigade geht am 23 . und 24 . über die Elbe und

rückt im Verein mit den sächsischen Truppen über Oldesloe

in Holstein ein . "

Don der Elbe , 20. Dez. (Fr . P . -Ztg.) Seit heute
Morgen bis Nachmittags halb vier Uhr trafen in sechs Bahn¬

zügen auf österreichischen , braunschweigischen und hannover¬

schen Wagen österreichische Exekutionstruppen in Harburg
ein und setzten nach kurzem Aufenthalt im dortigen Bahnhof
den Marsch nach Hamburg fort . Unzählige Massen Volkes

versammelten sich um die Ankommenden ; die ganze Umgegend
von Harburg und Hamburg scheint mit den Bewohnern der

beiden Städte auf den Beinen . In der Nacht um 1 und

3 Uhr treffen zwei weitere Bahnzüge mit österreichischen Trup¬

pen ein . — Die hannoverschen Truppen konzentriren sich von

heute an um Harburg , so daß am 23 . der Uebergang derselben
über die Elbe erfolgen kann ; nachdem der zuerst beabsichtigte

Uebergang der hannoverschen Brigade bei Hoopte sich als un¬

ausführbar erwiesen , wird dieselbe , wie die Oesterreicher , über

Wilhelmsburg und Hamburg marschiren nach Bergedorf . —

Der Divisionskommandant Generalleutnant v . Hake hat fol¬

genden Tagesbefehl , ä . ä . Boitzenburg , 18 . Dez . , erlassen :

Kraft der zwischen unfern allerdurchlauchtigsten Kriegsherren getroffenen

Vereinbarung sehe ich mich zu der Führung der zu dem Einrücken in

die Herzogthümer Holstein und Lauenburg zunächst bestimmten Bundes -

Erekutionstruppen berufen . Indem ich an dem heutigen Tage das

mir übertragene Kommando übernehme , entbiete ich den Offizieren ,

Unteroffizieren und Soldaten meinen freundlich » und herzlichen Gruß .

Es gilt die heiligen Rechte deutscher Bundesländer gegen langjährige

übermülhige Eingriffe zu schützen. Lasset uns zusammenhalten in

treuer und fester Brüderschaft , wetteifern in der Erfüllung unserer

Pflichten . Der Ruhm und der glorreichen Erinnerungen viele knüpfen

sich an die Fahnen eurer Armee ; kommt es zum Kampf , so werden

wir uns dieser Erinnerung würdig zeigen . ( gez.) v. Hake .

Das Aktenstück macht auf die Truppen , die ohnedies schon

für ihre Aufgabe begeistert sind , den besten Eindruck .

Aus Holstein, 19 . Dez . In der Vogtei Nordtorf haben
11 Dörfer die Pferd elieserung entschieden verweigert .

Ebenso in den Aemtexn Kiel , Bordesholm , Rendsburg , in der

Probstei , im Kieler adeligen Güterdistrikt , in der Vogtei

Bornhöved und in der Wilster Morsch . — Für den Landes -

fond hat die Stadt Kiel 20,WO Mark beisammen . — Herzog

Friedrich hat an die Bürger Kiels folgendes Schreiben
erlassen :

Zu meiner Freude habe ich aus Ihrer Adresse ersehen , daß Sie sesthal-

ten an meinem und Ihrem Rechte und bereit find , für dasselbe mit allen

Kräften einzutreten . Ich vertraue daraus , daß der Augenblick bald kom¬

men wird , wo ich Sie werde ausrufen können , Ihren Eifer und Ihre An¬

hänglichkeit durch die That zu beweisen . Ich werde keinen Kamps scheuen,

unsere Rechte zur Geltung zu bringen . Mit Gottes Hilfe wird der Sieg

unser sein und Schleswig -Holstein durch die Anerkennung seines Rechts
und seiner Selbständigkeit einer neuen , aus das Staats -Grundgesetz ge¬

gründeten Entwicklung und einer glücklichen Zukunft durch mich entgegen -

gehen . Gotha , 10 . Dez . 1863 . Friedrich .

Don - er Eider , 18 . Dez ., wird der „Fl . Ztg . " geschrie¬
ben : Nachdem schon vor längerer Zeit die erforderlichen
Veranstaltungen getroffen sind , um die Zollgrenze von
der Elbe nach der Eider zu verlegen , soll heute der Befehl
aus Kopenhagen eingetroffen sein , die neue Zolllinie am

Tage des Einmarsches deutscher Truppen in Lauenburg und

Holstein , also wahrscheinlich am 22 . d
'
. M . , längs der Eider

und dem Kanal zu etabliren . Das Zollpersonal , welches an
der südlichen Grenze der Monarchie fungirte , wird zurückge¬
zogen und an der Eider verwendet werden . Dasselbe gilt
wohl auch von dem berittenen Korps , welches die Elb -Zoll -

grenze bisher überwacht hat . Die erforderlichen Räumlich¬
keiten für die Beamten , Maaren , Comptoire rc . sollen bereits
vor einigen Wochen in den Grenzstädten und Grenzorten re -

quirirt worden sein .
Bon - er Eider , 20. Dez. (Nat .-Ztg .) Das südschles -

wig ' sche Flüßchen Tr eene , auf dessen Wasserkraft sich be¬
kanntlich die meisten dänischen Fortifikationen am Dannewerk

stützen , ist heute auf der ganzen -Strecke von Hollingstedt bis

westlich nach Friedrichsstadt in Gebrauch gezogen worden und

werden die Thalstrecken Treene - und Rüderaue binnen zwei

Tagen so viel aufgcstautes Treenewasser ausgenommen haben ,

daß in einer Breile von mindestens einer deutschen Meile

eine Wassertiefe von 1 '
z bis 2 Fuß erzielt worden sein wird .

Mit dieser Wassermenge weroen sich indeß die Dänen nicht

begnügen , sondern ist die Anordnung getroffen worden , auch
das nächste Hochwasser in der Eider zur kräftigen Bewässerung
der Strecke Friedrichsstadt -Schwabstadt zu benützen .

U « S Schleswig -Holstein , 20 . Dez . (Nat .-Ztg .) Der

älteste Bruder König Christians IX . , Herzog Karl von

Glücks bürg , der sich von seinem Gute Louisenlund bei

Schleswig nach Kopenhagen begebön hat , um der Leichenfeier

für König Frederik VII . beizuwohnen , ist kurz vor seiner Ab¬

reise in seiner Eigenschaft als Gutsbesitzer durch den Amt¬

mann von Schleswig aufgefordert worden , dem neuen König

( seinem Bruder ) den Eid der Treue zu leisten , hat aber diese

Znmuthung zurückgewiesen .

Berlin , 21 . Dez. Im Herrenhause wurde heute
nach Erledigung einiger geschäftlichen Angelegenheiten , wozu

auch die Vereidigung des Fürsten von Pleß und des Ober¬

präsidenten a . D . v . Beurmann gehörte , zunächst die an Se .

Mas . den König zu richtende Adresse verlesen , wie dieselbe
aus der Berathung der Kommission hervorgegangen . Die

in dem ursprünglichen Entwurf vorgenommenen Aendeüingen

sind nur ganz unwesentlich .
Der Graf v. Arnim - Boytzenburg motivirt seinen Antrag

dadurch , daß , wie er hervorhebt , jetzt zum ersten Male in der Geschichte

des preußischen Königshauses der Fall eingetreten fei , daß man sich

vor der Eventualität einer Verweigerung der zu einem drohenden

Kriege erforderlichen Mittel befinde . Die Bewilligung von der An¬

nahme eines bestimmten politischen Programms abhängig machen

wollen , sei das Ungehörigste , dennchie Situation könne sich jeden Tag

ändern . Das Herrenhaus dürfe hier nicht schweigen . Die Truppen

befänden sich auf dem Marsch , um ein deutsches Bundesland und seine

Rechte zu schützen ; könne man da mit gutem und patriotischem Ge¬

wissen sagen , daß man die nöthigen Mittel wegen des gegenwärtigen

Ministeriums nicht bewilligen wolle ? Unmöglich ! Neberdies werde

durch die Beschlüsse des Bundestags und die von der Regierung zur

Sache eingenommene Stellung der Successionsfrage auch in keiner

Weise präjudizirt , und es müsse daher um so mehr mahnend daran

erinnert werden , daß das Vaterland doch höher stehen müsse , als die

Partei . ( Bravo !)
vr . Tellkampf : Er könne der Adresse nicht zustimmen , denn

dieselbe solle eine Stütze für die Politik des gegenwärtigen Ministerium «

sein , welche das Londoner Protokoll aufrecht erhalten wolle . Das Lon¬
doner Protokoll sei schon in sich nichtig , weil dasselbe über die Rechte
Dritter verfüge , was in völkerrechtlicher Hinsicht absolut unzulässig sei .
Dänemark habe aber den Vertrag seinerseits auch gebrochen , und in
einem solchen Fall habe der andere Kontrahent das unbestrittene Recht ,
ebenfalls von dem Vertrag zurückzutreten . Dies hätte Preußen sofort
thun müssen . Daß die auswärtigen Mächte Dem kriegerisch entgegen¬
treten würden , wenn Preußen von diesem seinem Recht Gebrauch machte ,
sei nicht ersichtlich . Rußland sei durch die polnische Revolution ge¬
lähmt ; was England betreffe , so ließen die Handelsinteressen Englands
einen Krieg mit Deutschland nicht zu . Die englischen Staatsmänner

sagten oft , daß sie die schleswig - holsteinische Frage nicht recht verständen .
Nun wohl , so müsse ihnen bedeutet werden , daß das Verhältniß ganz
dasselbe sei , wie dasjenige Hannovers zu England bei der Thronbestei¬

gung der Königin Viktoria . Gegen Frankreich sichere unS der gegen¬
wärtige nationale Aufschwung in Deutschland ; Oesterreich aber habe
mit uns dieselbe Pflicht . Der Augenblick sei als ? günstig und «tn
Volk von 40 Millionen sei unbesiegbar , wenn es einig sei,

vr . Brüggemann : Es sei nicht richtig , daß di, Adresse sstr die
Aufrechthaltung des Londoner Protokolls eintreten wolle .

vr . Tellkampf : Er habe den Grasen v. Arnim so verstanden .
Die Politik der Regierung woKe übrigens die Ausrechthaltung de «
Londoner Protokolls , und für eine solche Politik könnten er und seine
Freunde kein Geld bewilligen .

Graf v. Arnrm - Boytzeiiburg : In Betreff Dessen , was er ge¬
sagt , verweise er Hrn . Tellkampf einfach auf die stenographischen Be¬
richte.

DerMinisterprLsident : Es gehe dem Vorredner ( Hrn . Tell¬
kampf ) so, wie es vielen Leuten beim Bergsteigen gehe ; sie sähen den Berg
vor sich , hielten das Besteigen desselben für leicht und machten sich aus den
Weg , kämen aber bald an Schutt und stolperten . Der Vorredner gehe
von lauter Voraussetzungen aus . Solle die Staatsregierung , trotz ihrer
amtlichen Informationen und dem Glauben einen Augenblick Raum ge¬
bend , daß der Vorredner es möglicher Weise doch vielleicht besser verstünde ,
dem Vorredner folgen und Preußen einer Jsolirung aussetzen , die mög¬
licher Weise eine demüthigende sein könne , und sich dann eben mit dem
Vorredner entschuldigen ? (Heiterkeit .) Wenn einer Unteroffizier werden
wolle , so müsse er eine Prüfung ablegen ; über die hohe Politik könne aber
Jeder mikeden . Nach seiner Erfahrung sei der Satz nicht richtig : Was
kein Verstand der Verständigen sieht , da « sieht der politische Dilettantis¬
mus durch naive Intuition . (Große Heiterkeit .)

Gras Rittberg spricht für die Adresse und das gute Recht der Her¬
zogthümer , insbesondere auch in der Successionsfrage . Sein Wunsch
wäre gewesen , daß Preußen sich von dem Londoner Protokoll sofort losge¬
sagt hätte .

vr . T e I l k a m p s : Was er gesagt , feien die Gründe , aus welchen er
der Adresse nicht zustimmen könne , und diese Gründe anzuführen , sei seine
heilige Pflicht . Er sitze hier als Vertreter einer Universität und feit lan¬
gen Jahren sei er Lehrer der Staatswijsenschaften an dieser Universität ; so
ganz fremd sei ihm die Politik also nicht , und er müsse dm Ministerpräsi¬
denten fragen , ob der Hanpimann , unter welchem er , der Ministerpräsi¬
dent , seine Karriere gemacht ( o ! o ! LSrm ) , vielleicht mehr Erfahrung am
dem politischen Gebiet gehabt , als er, der Professor . In der Praxis stelle
sich oft Manches anders , als wenn man es von außen ansehe , das wisse
er wohl ; was indessen die Praxis des Ministerpräsidenten betreffe , so
lasse sich von derselben jedenfalls konstatiren , daß die Majorität des deut¬
schen Volks mit derselben nicht übereinstimme . ( O ! O ! Lärm . )

Der Ministerpräsident ? Er Hab- nicht bestritten , daß der Vor¬
redner keine Erfahrungen auf dem Gebiete der Theorien habe ; eben aus
seinen Theorien heraus habe er gesagt , wa « jeder europäische Staat thun
werde . Er . Redner , sei darüber aus der Praxis indessen besser unter¬
richtet . Wmn der Vorredner sein ganzes Leben den Staatswiffenschasten
gewidmet , so habe dies gewiß seinen Werth ; wenn er indessen nur ein



Jahr Vortragender Rath im auswärtigen Ministerium gewesen wäre ,dann würde er Das , was er heute gesagt , ganz gewiß nicht gesagt haben .
Graf Reventlow : Das andere Haus mißbrauche sein Steuerbe -

willigungS -Recht , wenn es die Mittel nicht bewillige , und der König würde
Recht haben , wenn er dann das Abgeordnetenhaus auflöste und an dasLand die Aufforderung richtete , patriotische Abgeordnete hieher zu senden .
Gegen die Adresse habe er übrigens konstitutionell « Bedenken , und er könne
deßhalb für dieselbe nicht stimmen . Redner geht dann ausführlich aufdie Frage in Betreff des Rechts der Herzogthümer ein . Er sei aus Schles¬wig , er wisse es : die Schleswig « : wollten bleiben , was sie find : Deutsche .Die Suecesfionsfrage sei von den übrigen Rechten der Herzogthümernicht zu trennen ; gebe man ihnen das Eine , so müsse man ihnen auchdas Andere geben , und entziehe man ihnen das Eine , so entziehe man
ihnen eben Alles . Das Londoner Protokoll habe keine Giltigkeit , es
könne keine Giltigkeit haben , und den Herzogthümcrn müsse rhr ganzesRecht werden , oder es werde nicht Friede werden mit den Dänen , so
lange noch ein Tropfen deutsches Blut in den Herzogthümer » .

v . Bellow verliest «inen Brief aus den Herzogthümer » , in welchem
auSgrsührt wird , daß der Prätendent Herzog Friedrich keine großen
Sympathien im Lande finde und daß es im Wunsche der Herzogthümer
liege , ihr « althergebrachte Verbindung wiederhergestellt zu erhalten und
dann mit Dänemark vereinigt zu bleiben . Vor der sogenannten na¬
tionalen Bewegung in Deutschland möge man auf der Hut sein, > da¬
hinter stecke die Revolution .

Heffter beantragte die Entfernung einiger Stellen aus der Adresse,welche dem andern Hause gegenüber zu provozirend sein würden ,v . Sensst - Pilsach spricht sür die Adresse , indem er vor de» Be¬
wegungspartei in Deutschland warnt , während v . Grüner sich den
Ausführungen des Grafen Reventlow anschließt . Gras Brühl sprichtim Sinne der HH . v. Sensst -Pilsach und v. Below , während v. Kleist -
Retzow auszuführen versucht , wie das Erbrecht des Herzogs Friedrichnur ein höchst zweifelhaftes sei . Die Herzogthümer wollten in deralten Personalunion mit Dänemark bleiben , das schreibe ihm ein ange¬sehener Geistlicher aus den Herzogthümer » , und derselbe Geistliche füge
sodann auch noch hinzu : „ Gott behüte uns vor Augustenburg und
unfern demokratischen Freunden in Deutschland ." Redner hält dann
der Politik des gegenwärtigen Ministeriums noch eine warm « Lobrede .Es kommt nunmehr zur Abstimmung ; nach der Bemer¬
kung des Präsidenten ist die Annahme der Adresse „ fast ein¬
stimmig " erfolgt .

Wien , 21 . Dez . Die „Generalkorrespvndenz" schreibtheute offiziös :
Se . Maj . jKönig Mar von Bayern hat in einem so eben veröffent¬

lichten Handschreiben an den Minister des Aeußern , Frhrn . v . Schrenck ,feierlich erklärt , daß er die Erbansprüche der Herzog!. schleSwig -holsteiu -
svnderburg -augustenburgischen Linie für rechtlich begründet erachte und
bereit sei , mit allen Kräften sür die Durchführung der hiedurch beding¬ten Politik einzustehen . — Dieser unbedingte Ausspruch Sr . Majestät
gibt der Voraussetzung Raum , daß der König über die schwierige und
bekanntlich im Allgemeinen noch keineswegs als gelöst betrachtete Frage
pp» der augustenburg,ichen Erbfolge zu einer klaren und bestimmten
Anschauung bereit » gelangt und auch bereit und daraus gefaßt sei , die¬
selbe nicht blos vor dem Bund , der diese Frage noch zu prüsen hat ,söndern auch vor Europa zu vertreten . Eben weil die hochherzige Ma -
nisestation des Königs Mar nur diese Auffassung zerläßt . kommt der¬
selben eine ganz besondere Bedeutung zu .

Frankreich.
S Paris , 22 . Dez . Die Antwort , welche der Kaiser

gestern der Adreßdeputation des Senats ertheilte , lautet
nach dem „ Moniteur "

vollständig :
Herr Präsident I Als Organ des ersten Staatskörpers überbringen Sie

Mir Worte , die mich tief ergreifen . Ich sehe mit Vergnügen , daß die ent¬
gegengesetztesten Reden sich in der einstimmigen Annahme der Adresse
vereinigten und mir ein gleich großes Vertrauen beze gten , das nicht ge¬
täuscht werden wird . DaS Gute ist , wie Sie wissen , die einzig - Trieb¬
feder meine « Handelns . Im Innern wie nach Außen wünsche ich Be¬
schwichtigung der Leidenschaften , Eintracht und Einigung . Mit allen
meinen Wünschen rufe ich den Augenblick herbei , in dem die großen Fra¬
gen , welche Regierungen und Völker trennen , auf friedlichem Wege durchein europäisches Schiedsgericht erledigt werden könne » . Dies war auchder Wunsch des Hauptes meiner Familie , als es zu St . Helena ausrtef :
. Sich in Europa schlagen , heißt einen Bürgerkrieg führen ."

Der „Moniteur " veröffentlicht heute ferner das bereits
bekannte Rundschreiben de? Hrn . Drouyn deLhuysvom 8 . Dez . hinsichtlich des Kontinentalkongresses . —
Seit mehreren Tagen hat der Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten häufige Unterredungen mit den verschiedenen
Gesandten wegen Aufstellung des Programms für die even¬
tuellen Konferenzen . Aus dem Umstande , daß Fürst Met¬
ternich zweimal durch Hrn . Drouyn de Lhuys empfangenwurde , schließt man , wahrscheinlich voreilig , auf eine An¬
näherung des Wiener Kabinets an die französische Regie¬
rung .

Nach Berichten aus St . Petersburg wurden dort in
den letzten Tagen an 300 Personen der vornehmer « Klaffen
verhaftet , darunter der bekannte Schriftsteller Turgeneff ,welcher längere Heit Paris bewohnte . — Börse . Kleine
Hauste . 3proz . 66 .4Ü . Cred . Mob . 1033 .75 . Jtal . Aul .71 .55 .

Schweden und Norwegen
Aus Stockholm wird vom 17 . d . M . gemeldet , daß die

Meldung „Fädrelandets "
, es sollten 22,000 Mann nachDänemark geschickt werden , unwahr ist . Das Kriegs¬

departement hat 12,000 Bandeliere und 3000 Ranzel bestellt ,für das Götha - und das Wendes -Artillerieregiment wird das
Material in den Artilleriewerkstätten gefertigt . „ Afton -
bladet " ist freilich für entschieden skandinavische Politik , alleindie Gothenburger Handelszeitung erklärt den jetzt bevorstehen¬den Krieg für keine Exekution , sondern für einen internatio¬nalen , und bei einem solchen werde die ganz - Nation es der
Regierung Dank wissen , daß sie mit der allergrößten Vor¬
sicht handle . Ganz ebenso erklärt „ Rya dagligt allehanda "
es für ein Glück , daß die Allianz aufgehoben ist ; Gott habedurch den Tod Friedrich ' s VlI . eine Kalamität von Schweden
abgewendet . Woher sollte man in Schweden die 104 Mill .Thlr . nehmen , welche ein Krieg im ersten Jahre kosten würdet

Amerika .* Re « -Nork , 11 . Dez . Die Nachrichten von Charle¬ston reichen bis zum 8 . Die Unionisten hatten ihr Feuergegen das Fort Sumter unterbrochen . Longstreet zieht sichnach Morristown zurück , wo er sich vertheidigen wird . DieUnionisten sind bei S oll er sville ( Kentucky ) geschlagenworden . Der Senat vonGevrgien hat die Aushebung allerüber fünfzehn Jahre alten Bürger verordnet .* Nen -Bork , 12 . Dez . Man spricht in unbestimmterWeise vom Frieden . Es ist sehr zweifelhaft , ob die Unter¬
handlungen eingeleitet sind ; aber die Gerüchte , welche imUmlauf sind , üben einigen Einfluß auf den Markt aus .

Bade ».
8 "

Pforzheim , 22 . Dez . Es haben sich nun auch in verschiedenenunserer Landgemeinden Hilssausschüffe in der Schleswig -Holstein -
Angelegcnheit gebildet , so u . a . auch in Brötzingen , wo letzten Sam¬
stag eine von dortigen Einwohnern selbst angeregte , zahlreich besucht «
Vvlksversammluug stattsand . Hier selbst herrscht in der Sache , wie schonberichtet , fortdauernd ein gleich reges Interesse . Die Uebungen der Frei¬willigen werden unausgesetzt betrieben und werden sich diese» , wenn eseinmal noth thun sollte, sicherlich noch Biele anschließen , die bis jetzt, aus
verschiedenen Gründen , noch zurückhielten . Mehrere Vereine haben ihresonst im Winter üblichen Belustigungen auSgesetzt, um die wrsügbareuMittel den bedrängten Brüdern im Norden zuznwenden . Andere ver¬anstalten zum Besten derselben öffentliche Aufführungen . So hat z . B .der Arbeiterbildungs -Verein , der » Wallensteinö Lager "

eingeübt hatte ,dasselbe zu diesem Zweck wiederholt im hiefigen Theater ausgesührt .-j-* B r u eh sa l , 19 . Dez. In der gestern Abend abgehaltenen Ver¬
sammlung des Schleswig - Hvlstein - Bezirksausjchus -
s e s wurden unter Kundgebung warmer Begeisterung für diese edle
Sache die Offenburger Beschlüsse angenommen , und wurde zu deren
Aussührung deschlofsen , alsbald eine Hauskollektr vorzunehmrn , wozudi « polizeiliche Genehmigung bereitwillig ertheilt wurde , und die voneiner Anzahl Ausschußmitglieder bewirkt wird . Ferner soll eine Liste
zur Einzeichnung von Freiwilligen aufgelegt und sür deren Einübungim Waffendienste gesorgt werden . Endlich beschloß man geeignete Maß¬
regeln zur kräftigen Herbeiziehung der Landorte .

Frei bürg , 22 . Dez . Hiesigen Blättern zufolge hat sich eine
Anzahl von akademischen Lehrern , wie in den Vorjahren , zur Abhal¬tung einer Reihe öffentlicher Vorlesungen vereinigt , deren Ertragür Schleswig - Holstein bestimmt ist. Dieselben sollen jeweilsFreitags Abends von 7 bis 8 Uhr in der Aula stattfinden und am8. Januar beginnen .

-j- Rastatt , 23 . Dez . Gestern Abend zwischen 6 und 7 Uhr brachin der nahe dem Karlsruher Thore gelegenen Brauerei von Lindenwirth
Franz Feuer aus . Die rasche Hilft der Feuerwehr und des Militärs
chützte die anstoßenden Gebäude ; allein der ganze Inhalt

' des Brau¬
hauses mit allem Malz - und Gerstenvorrathe , dessen Werth sich auf etwaMO fl. belaufen hat , wurde von dem Feuer zerstört . Es soll von alldem Nichts versichert sein , so daß der Eigenthümer nebst dem auf langehin gestörten Geschäftsbetriebe einm empfindlichen Schaden erleidet .

vermischte Nachrichten .
— Mainz , 21 . Dez . ( Fr . P . -Atg .) Dem Vernehmen nach hatman in hiefigen preußischen Kasernen gewissen Flugblättern sehr '

bedenklichen Inhalts Eingang zu verschaffen gejucht . Wie man hört ,ist der Inhalt derselben besonders ans die Unteroffiziere berechnet . Sieollen in der Nähe von Frankfurt gedruckt und mit dem Namen desDruckers versehen sein .
* Gotha , 21 . Dez . Das Herzog!, schleswig -holsteinische Finanz¬departement veröffentlicht heute da« erste Berzeichniß der bis zum 19 . d.bei ihm und der Gothaer Privatbank eingegangenen sreiwilligen B e i -

träge sür die Herzogthümer . Sie belauftn sich auf die Gesammt -
1>imm« von 13,720 Thlr. 26 Sgr. 6 Ps. (Als erster Beitrag ist die
mrhrerwähnte Gabe der »Bären -Gejelljchaft "

zu Karlsruhe ausgeführt .j— In Petersburg ward die Schifffahrt am 26 . Nov . geschlossen.Das Eis war so mächtig geworden , daß der Kaiser , der Tags zuvor mitseiner Dampfyacht nach Kronstadt gefahren war , nur noch mit MüheOrauienbaum wieder erreichen konnte . Am 19 . Dezember Morgens warder Thermometerstand — 6,9 .

Au das deutsche Volk !
Zum ersten Male seil fünfzehn Jahren haben gestern hier wieder Abge¬ordnete des ganzen deutschen Volks gemeinschaftlich getagt .Kein Rus der Fürsten , kein ausdrückliches Mandat , einzig der Ernstdes Augenblicks vereinigte Lieft sünfhundert Abgeordnete aus allendeutschen Landen , diese Vertreter aller Parteien , sow. it solche Gefühlhaben sür die Ehre und Unverletzlichkeit des Vaterlandes .

Einmüthig hat sich die Versammlung von Mitgliedern der deut¬schen Landesvertretungen sür das ganze und volle Recht der HerzogthümerSchleswig -Holstein und ihre « Herzogs , Friedrich 's Vll ^ ausgesprochen . '
Nahezu einstimmig hat die Versammlung sodann die Einsetzungeine « Ausschusses beschlossen , als Mittelpunkt der gesetzlichen Thätigkeitder deutschen Nation sür Durchführung dieser Rechie . Derselbe bestehtaus folgenden Mitgliedern :
Aus Württemberg : LudwigSeeger und Fetzer . Aus Baden :Häusser und Bluntschli . Aus Frankfurt : S . Müller und

Varrentrapp . Aus Nassau : Lang . Aus Kassel : Nebel -thau . Aus Darmstadt : M etz. Aus Weimar : Fries . Aus Ko -burg : Streit . Aus Gotha : Henneberg . Aus Hannover :Bennigsen und Miguel , Aus Braunschweig : Vieweg . AusBremen : Pfeisser . Aus Hamburg : GodesroY . Aus Schleswig -Holstein : Wigg « rS . Aus Sachsen : Haberkorn und Mammen .Aus Bayern : KarlBarth,C . Brater , Kolb , Bölk , Krä¬mer , Feustel . Aus Oesterreich : Rechhauer , Flrkh , Groß .Aus Preußen : v . Unruh , Löwe - Cälbe , Schulze - De¬litzsch , Fr a n z Du n Ser , v . H o v e rb e ck, Tw e sten , P auli ,v . Sybel .
Der Entschluß des deutschen Volke«, deutsche Länder von der Fremdherr¬schast zu besreien , den Brüdern in Schleswig -Holstein wirksame Hilft zubringen , hat gestern seine letzte und feierlichste Bestätigung gesunden .Nun gilt eS , denselben mit Entschlossenheit und Beharrlichkeit durchzu -sühren . Noch find di« deutschen Großmächte vom Londoner Vertrag nichtzurückgetreten , noch hat der Deutsch « Bund , dessen Truppen jetzt die Gren¬zen Schleswig - Holsteins überschreiten , das Thronfolge -Recht HerzogFriedrich '« nicht anerkannt . Noch liegt die Besorgniß nahe . daß deut -

s ch c BundeSteuPpen der sreien Selbstbestimmung eines deutschen

Volksstamms entgegentreten . Das kann , da« darf nicht geschehen.Die Entscheidung wird nicht hier in Frankfurt , sie wird in den deutschenEinzelstaaten herbeigesührt , und bei dem unheilvollen Beschlüsse desBundes vom 7. Dezember hateine Stimme den Ausschlag gegeben !Deutsche Männer ! Es ist Eure Pflicht , fortwährend jedes gesetzlicheMittel anzuwenden , Euren Willen kund zu geben und Eure Regie¬rungen zu bestimmen , solchen selbständig sür sich wie beim Bunde zurGeltung zu bringen . In manchen deutschen Staaten haben sich dieLandesvertretungen bis jetzt nicht aussprechen können , weil fie nichtversammelt waren . Ihr müßt dafür Sorge tragen , daß sie unverzüglichzusammenberuftn werden .
Aber nicht aus Das , was jene beschließen und die Regierungen raschoder zögernd , gern oder widerwillig aussühren , darf gewartet werden .Jeder handle an seiner Stelle , als »b von seinem Thun Alles ab -hänge . In der Presse , in den Vereinen muß jede neue Wendungder Sachlage besprochen und erörtert werden . Schon hat in vielenTheilen des Vaterlandes eine freiwillige Selbstbesteuerungbegonnen , damit den bedrängten und verfolgten Schleswig -Holsteiner »geholfen , damit die Mittel zur Wiederherstellung ihres ganzen undvollen Rechtes vorbereitet und beschafft werben können . Eine solcheSelbstbesteuerung muß nun überall in Stadt und Land eingesührtund so eingerichtet werden , daß ihr Ertrag reichlich und nachhaltigaussalle .

Durch den gestrigen Beschluß der Abgeordnetenversammlung ist hiesürwie sür die ganze Bewegung der ost verlangte Mittelpunktgeschaffen. Gewählt von den Vertretern der einzelnen deutschen Länder ,zusammengesetzt aus Mitgliedern von Parteien , die sich ost mit Er¬bitterung bekämpft haben , jetzt aber entschlossen find , sür di« Be¬freiung Schleswig -Holsteins einmüthig zusammen zu gehen , — darfder Ausschuß sich wohl der Hoffnung hingebcn , daß die sämmtlichenHilfsausschüsse für Schleswig - Holstein ihm mit Ver¬trauen enlzegenkommen , und seine Bemühungen , ein einheitlichesHandeln herbeizusühren , überall willige und entschiedene Unterstützungfinden werde » .
Der Ausschuß wird sich in fortwährende Verbindung mit der Herzog!,schleswig - holsteinischen Regierung setzen; über die von demdeutschen Volk ihm zur Verfügung gestellten Geldmittel jedoch je nach demBedürsniß und nach gewissenhafter Erwägung selbst entscheiden . Un¬gesäumt aber bittet er ihm die an vielen Orten bereits ausgehäuften Geld¬mittel zu überweise » . Was in der entscheidenden Stunde fehlt , kann durchnoch so reichliches späteres Zuströmen nicht ersetzt werden .Ebenso sind an ihn schon jetzt die Listen der Freiwilligen einzusen -den , die bereit sind , sobald Herzog Friedrich das schleswig - holsteinische Heerzu den Waffen rufen kann , in dasselbe einzutreten . An vielen Orten ha¬ben die Turn - , Schützen - und Wehrvereine in Verbindung mitpatriotischen Männern diese Sache kräftig in die Hand genommen , undeifrig üb ! sich dort die Jugend in allen Vorbereitungen des KriegsdiensteS -Das muß überall , soweit es die Verhältnisse und die Gcfttze irgend zu¬lassen , nachgeahmt werden .

En '- l 'ch ist ungesäumt und mit Ernst dahin zu wirken , daß sowohl dieeinzelnen deutschen Siaatrn aus Antrag der Landesvertretungen , wie auchdie wohlhabenden Klaffen der Bevölkerung in denselben sich an der vonder herzogl . Regierung ausgeschriebenen Anleihe namhaft betheiligen ,damit dieser Regierung , von welcher man überall die Aktion verlangt ,auch die Mittel zu einer solchen rasch zur Versügung gestellt werden .Der Ausschuß hat seinen Sitz in Frankfurt am Main . Zuseinem Vorsitzenden ist vr . SigiSmun d Müller erwählt , und dieständige Kommission für die geschäftliche Leitung besteht aus den Herren :vr . S . Müller , vr . G . Barrentrapp , Kolb , vr . Häusser ,Metz , vr . Lang und Karl Brater .
Gestützt auf den wie noch nie zuvor einmüthigenWillen der Nation hat der Ausschuß seine Thätigkeitmit Ernst , aber auch mit freudiger Zuversicht begonnen ;er wird unter allen Umständen seine Schuldigkeitthun ; thue jeder Einzelne aus dem Volke die seinel
Frankfurt a . M ., am 22 . Dezember 1863 .

Der Ausschuß der Versammlung von Mitgliedern der
deutschen Landesvertretungen .

Der Vorsitzende : vr . Sigismund Müller .

Schleswig -Holstein.
Diejenigen hiesigen Einwohner , welch« im Besitz von Gewehren und

geneigt sind , dieselben dem Landesausschuß zur Einübung der Freiwilligensür Schleswig -Holstein zu überlassen , werden gebeten , dem Unterzeichnetendavon Mittheikung zu machen .
Karlsruhe , 23 . Dez . 1863 .

v. Cornberg ,
Mitglied des LandesausjchuffeS .

Stephanienstr . Nr . 5 .
Durch die Presse erhalte ich Kenntniß von einem

Auftriebes badischenLandesausschusses sür Schleswig -Holstein : » An die Bezirksausschüsse ".Zu meiner Ueberraschung findet sich unter den Unterzeichnern auch meinName . Ich sehe mich nun um so mehr zu der Erklärung veranlaßt , daßich der ersten und bis jetzt einzigen Sitzung des LandesausschusseS anzu¬wohnen verhindert war und den betreffenden Ausruf nicht unterzeichnethabe , — »IS ich dem Beschlüsse : Freiwillige mit Waffen auszurüsten —meine Zustimmung nicht hätte ertheilen können , indem ich stets meine ,im Karlsruher Lokalkomitee wiederholt ausgesprochene Ueberzeugung sest-halte , daß die Bildung
bewassneteiKriegsmannschaf -ten im Lande außerhalb des g roß h. Armeekorps mitder gesetzlichen Ordnung nicht vereinbar ist , sowie aus dem weiternGrunde , weil zuverlässigen Nachrichten znsolge Se . Hoheit der Herzogvon Schleswig -Holstein den wohlbegründeten Wunsch ausgesprochenhat , es mögen derartige , Seiner , wie der Herzogthümerguten Rechte nicht förderlichen Maßregeln unter¬bleiben .

Da unter solchen Umständen eine Mitwirkung zu den gefaßten Be¬schlüssen mir nicht ermöglicht ist, habe ich heute meinen Austritt aus dem
Landesausschuß dem Vorsitzenden angezeigt .

Karlsruhe , am 22 . Dezember 1863 . Nahmen .

. Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 25 . Dez . 3 . Abonnements - Konzert - esgroßh . Hoforcheflers im Museumssaale , für dasGesammtpublikum . Anfang 7 Uhr .
Samstag 26 . Dez . 4 . Quartal . 141 . Abonnements¬vorstellung . Katharina Cornaro ; große Oper in 4 Akten ,von Franz Lachner .



A Z .d .185 . Kleinlaufenburg .
HEL -Verwündten und Bekannten widmen

8 wir die für uns so schmerzliche Nach-
richt , daß es dem Allmächtigen gefallen ,

am 19 . Dezember , Morgens fünf Uhr , unfern
lieben Vater HeinrichBöhler , Alt -Poft -

halter , nach kaum achttägigem Krankenlager
in ein besseres Leben abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinter¬

bliebenem _
In der G . Braun 'sÄe » .<yvft >uchhaud1uutz in

Karlsruhe ist vorräthig :

13 . Auflage. Diamant-Volksausgabe.
Fünfter Abdruck auf getöntem Papier .

Die Lieder des Mirza Schaffy.
Mit einem Prolog von Friedrich Bodenstedt .

Elegant kart. Preis 4b kr. Eleg . geb . m . Goldschnitt
1 fl . 21 kr. Prachtausgabe 2 fl . 42 kr.

William Shakespeare ' « Sonette in deutscher
Nachbildung von Friedrich Bodenstedt .
Volks -Ausgabe . Klasstkerformat geh . b4 kr.

. Eleg . geb . mit Goldschnitt 1 fl. 30 kr. Pracht -
Ausgabe . gr . 8 . Velinpapier geh. 3 fl . 36 kr .
Eleg . geb . mit Goldschnitt 4 fl. 48 kr.

Vsrlss von Otto lluuLs in Lorliu .
Z . d .72 . Vorräthig in der t » . Lio » »» »»-

« ol »« i » in
I4 » ^ I « iriiI »« r

Land und Leute in der Amon .
Von Ad . Donai ,

Direktor derHoboken-Akademie, New-Jersei , V. S .
22 enggedruckte Bogen . Geh . 2 fl . 42 kr .

Die Berliner Montags -Zeitung vom 23 . Nov .
e . sagt darüber :

Das unter obigem Titel erschienene Werk
überragt an wissenschaftlichem Werth alle uns
bekannten Bücher über Amerika. Der Autor
ist nicht nur vom Geiste wahrer Humanität , son¬
dern auch vom Geiste der Wahrheit beseelt ,
was bekanntlich bei den Schriften über unsere
Antipoden selten der Fall ist ; er sucht den Reiz
seines Werkes weniger in blühender Schilderung
von Einzelnheiten , als in conciser und doch
klarer Darstellung der tdatsächlichen Verhältnisse
und der Ursachen und Wirkungen derselben .

In der
in Karlsruhe ist vorräthig :

Ein Dutzend Kampflieder
sürzSchleswig -Holstem
von F — r . (Fr. Nückrrt .)

Preis 18 kr. , nach auswärts franko gegen Einsendung
von 20 kr. in Marken .

Der Ertrag ist für die Schles -
Wia-Holsteinifche Kriegskaffe bestimmt.

Z .d . 188 . Aglasterhausen .

In derzBeilage zu Nr . 296 der Karlsruher Zeitung
wird als Vertreter für Aglasterhausen aus der Offen¬
burger Versammlung am 13 . d. M . — Lenz — ge¬
nannt . Zur Steuer der Wahrheit erklärt man , daß
„ Lenz " weder von der Gemeinde Aglasterhausen,
noch vom Nationalverein daselbst beauftragt war , sich
für deren Vertreter bei genannter Versammlung aus¬
zugeben .

Aglasterhausen, den 22 . Dezember 1863.
Das Bürgermeisteramt .

3 oh.

Englische Sprache.
Ein nach einem 7jährigen erfolgreichenWirken

an einem königl. Gymnasium in Engländerin in sein
Vaterland zurückgekehrter , wissenschaftlich gebildeter
Lehrer ertheilt im Englischen , Französischen und den
klassischen Sprachen Privatunterricht ; — auch wer¬
den junge Leute für die höheren Anstalten und exs -
mins vorbereitet.

Gefällige schriftliche Aufträge besorgt die Expedition
dieses Blattes . Z . d .192.

Z .d .196 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
srische saftige Malaga -Citronen s 3V. fl . ,

schöne und große Mesfiner Citroneri ,
— schöne große spanische Orange « , —
— schöne Menton - Orangen » 4 kr —

( bei Original -Kisten billiger) ,
— große ital . Marroneu , —

feinste e « i»üt 8 » 88«rt >8 ,
,n kleinen und großen Sachteln , wie auch im Detail , als :
schöne AbricotS, Kirschen , Reineclaudes , xngelique ,
Lbinois rc.,— Muscat -Datteln , —
Pistolles , Brünetten , krunes ck'Xgen , große
Tafel - und Kranz -Feigen , Mataga -Rofinen ,
Snltanini , Tafelmandet « , lange und runde
Haselnüsse , Pistazien , cand. vstind . Ingber ,
feinste Vanille , Zimmt , Nelken. Chocolade, fein¬
sten Caravaneu -Thee , feinsten Pecco - und
Souchong - , feinsten Gunpowdre - , Haysan -
Thee m '/^ V- und 1 Pfund Originalpackung , ebenso
mehrere Sorten offen und im Detail ._

Z .d.197. Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt den frisch angekommenen vorzüglichen

Edamer Käs Nroinnxv ülv Uri « , ck«
Zienkeliüt «! ( konckons) . ckv Mveqrxvlort ,
Münfterkäs in Schachteln , alten Parmesan »,
vorzüglichen Chester » feinsten Emmenthaler
<Schwerzcr- ) , grünen Kränter -KLs , besten Lim¬
burger (Backstein -) und Rahm -Käs rc. rc.

Pianoforte- und Harmonium -Lager
Heidelberg , westl. Hauptstraße 108 . — Karlsruhe , Zähringerstraße 100.

Auswahl vorzüglicher Fabrikate der,besten und berühmtesten Meister :
von Steinway in New-Uork und Braunschweig ,

ckv. von Kaim L Günther in Kirchheim u . T . .
von Streicher in Wien ,

große sogen. Kabinetflügel von Steinway .
ck« . kleinere von Schwechten und Spangenberg in Berlin .

von Li pp , und Kaim <L Günther in verschiedenen Größen ustd Holzarten ,
von Schiedmayer .

Avtrvi »« » »« , Pariser .
Für die Güte der Instrumente wird garantirt . Z .d .IbO.

Z .d.40. I III H I» K K 80 « « ,
Pianoforte -Fabrikanten in Stuttgart

und zu London,
empfehlen sich in Verfertigung von Pianino u . Flügel nach neuester engl , u . franz . Konstruktion .

Z .d .194 . Karlsruhe . Ganz frische -Turbots ,
große und kleine Austern, HomardS , Solles , Cabeljau ,
Schellfische , russ . Caviar , GLnseleber- Terrinen von
Henry in Straßburg , grr . Rheiulachs , Neunaugen ,
Kieler Sprotten , Thunfische rc .

Westph . Schinken , Göttinger , Braunschweiger Sa¬
lamiwürste, Wertheimer Leber - u . Blutwürste , Frank¬
furter Bratwürste , pomm . Gänsebrüste rc ., große
Orangen , Citrone » , Malagatrauben und Tasclman -
deln, Muskatdattel », kandirte Früchte in eleganten
Schachteln rc .

SIr »eI>Ii»v «II Uli » « « ,
promsge üe llrie , KeukellLlel. Koquetort , Chester ,
frischen Münster -Käs , feinsten Emmentkaler empfiehlt

PH. D . Meyer , großh. Hoflieferant.
i Z . d .162 . Karlsruhe .

Pferde-Verkauf.
Wegen Beförderung steht eine schwarz -

braune , 5 '/ , Jahre alte , ganz fehlerfreieund angerit¬
tene Stute zu verkaufen. Näheres bei Pserdearzt
Schneider in der Steinstraße zu erfragen .

Z .d.200 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
Ganz frisch angekommene franz . und engl . Anstern ,
echt russ . Astrachan - und Elb -Capiar ,
frische Homards - und Perrigord -Trüffel ,
irische Straßburger Gänseleberpasteten von
Henry , und seine Würste , .

kLts äs ksrärvLux , rouxfvs, äs Vitillss , äs Ss -
vLssss , äs l -ieerss , äs Lsrrssinss , äs kslsins ,
ä 'älollsttss trnTess stc . ,
frisch ger . Winter -Rheinlachs , pomm .

Gänsebrüfie , Keulen ,
sehr schöne ger . Braunschweiger , Göttinger und
kleine Göttinger Knackwürstcheii , GLtlinger Trüffel¬
würste - echte Lyonerwürstc und feinste Gänseleberwürste,
frische ger , Frankfurter Brat - und Leberwürste,̂ srische
westph . Schinken und fein ital ., franz . , holl. Schwei -

zeckäse rc . rc . ,
dazu echt Münchner Spatenbräu ,

„ engl. Porter und Ale ,
als auch : die feinsten echten franz . ctmmpsgner -
Weine

von Vve . Olieguot in kksiius ,
von 8. ll . ßlumm ch Ois. in kksiws ,

(4 seine Sorten ) ;
von Vs» äer Velceu pere st llls in kbeims ,
von kirnst Irroz <L Ois . in .Vlsreuil ,

(3 feine Sorten ) ; ,
von kustsve kidert in klreims ,

(3 seine Sorten zu sehr billigen Preisen ) ;
vorzüglichen Ehrenbreitsteiner ( ü'Lster )

von Kuenzer u . Ciei in Freiburg ;
seinen OllLdlis , besten alten ariagL . Uusert
I-unsI , voräsLiuc in 4 seinen Ouanten , Löls
rvlis . LnnitLkS blLnesl rauxs , feinsten01ä -8ksrrx ,
ölä -kortvsw , vrx - SkLäsirL , Xeres , Steinwein
Oil. X. und 3. , feinen Johannisberger , Liebfrauen¬
milch , Niersteiner, Mosler , Scharlachsberger, vorzüg¬
lichen Markgräfler , Affenthaler rc ., rc.
wie den angekommenen feinsten» Lrasquiusäi Lar »,

feinsten » LrLSyaiiw än kürst nsir ,
— Magenbitter (Alter Schwede) , —
— ächt ruff . Doppelkümmel ( Allasch ) , —

— vkitrtrsuss in 3 Karben. —

Z .d .184 . Zell bei Qffenburg .

Wm - (
Lmpsetzliug.

Behufs der Hebung des Weinbaues dahier über¬
haupt , vorzüglich aber der Beredlung des bis jetzt noch
nie reingezogenen „Zeller RothweineS" , resp. um den
Hinwegen schon vielseitig ausgesprochenen , begründe¬
ten Beschwerden und Wünschen so viel als möglich zu
begegnen , eröffnet« ich mit staatSpolizeilichcr Geneh¬
migung ein Wein -KommissivnS-Geschäft sür die Ge¬
meinden Zell , Weierbach unv Rammersweier , was ich
mit dem Ansügcn anzuzeigen mir erlaube, daß ich
durch Mitwirkung der intelligenter« Weinproduzenten
in Anlegung und Fortführung einer Tabelle über alle
zum Verkaufe bestimmten Weine nach Sorte , Quali¬
tät , Quantität und Preis sortwährcnd in der Lage
bin , den auswärtigen verehrlichm Abnehmern und
Interessenten zur Zelt- , Mühe - und Kostenersparniß
auf Verlangen eine genaue Ueberficht hierüber geben
zu können, eine zeitgemäße« Fixirung d«r Weinpreise
zu erlangen , und so die Weinkäufe auf die kürzeste und
billigste Weise zu vermitteln .

Reelle und prompte Bedienung zufichernd, empfiehlt
sich hiezu bestens .. .Casar Eller .
"

Z .d .198. Karlsruhe

C. Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
ganz frische Solles , Turbots , Cabeljau , Homards ,
Ansteru , Caviar , schönes franz . Geflügel rc. rc.

Z . d .65. Main z.

K. K. Oestr. fl. 100 Loose.
Ziehung am 2 . Januar 1884 .

In dieser Ziehung werden 1600 Loose gezogen , worin
ine großen Treffer von fl . 250,OM , 40 .000 , 20,OM,
5000 , 20M enthalten sind , und der niederste Treffer
fl. 145 beträgt . Loose zu dieser Ziehung s fl . 4. 30 kr . ,
5 Stück fl . 20 zu baden bei

» U H
Bank - und Wechselgeschäft in Mainz .

Plan und Ziehungslisten gratis , Beträge können
per Post nachgcnommen werden.

Z .d .176. Baden .

Haus - u. Güterverkaus .
In Varnhalt , Amts Bühl , werden zum

Verkauf ausgeboten :
1 ) Eine zweistöckige, zu zwei Wohnungen wohl ein¬

gerichtete Behausung mit gewölbtem Keller , ein¬
gerichteter Brennhülte und Holzschuppen ; ,

2) eine dabeistehende doppelteStallung , nebst Wsin-
kecler, Scheuer und geräumigen Heu- u . Frucht¬
speichern ;

3 ) zwei besonders stehende Schweinställe ;
4) etwa andertbalb Viertel Baum - und Grasgarten

beim Hause ;
5) gegen 18 nebeneinander liegende Steckhaufen

Reben in der besten Lage des Varnhaller Reb-
gebicgs, das stgenanntc Röllele ;

6) zwei in der Nähe gelegene Stück Acker;
7 ) gegen drei Viertel Wiesen.
Nähere Auskunft gibt Professor Eckerle in Baden .

Z .d.189 . Nr . 1579 . F r e i b u r g.

Bekanntmachung.
Wegen Vergebung der Eisenarbeiten zur Herstel¬

lung einer eisernen Brücke über die Möhlin zu Ehren¬
stetten , mit einem Anschlag von. circa 3000 fl. , wird
Soumrssion mit dem Ansügen eröffnet, daß bei uns
Bedingungen , Uebcrschlag und Pläne zur Einsicht
ausliegen , und Anerbietungen auf dit Arbeit läng¬
stens bis

L- amstag den 9. Januar 1864 ,
Vormittags 11 Uhr,

einzureichen sind .
Freiburg , am 22 . Dezember 1863 .
Großh . bad . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Durban .
Z . d .167 . Schöllbrvnn .

Holländer-, Bau - u . Nutz-
Holz -Bersteigerunq.

Die Gemeinde Schöllbronn , Amts Ettlingen , läßt
Samstag den 2 . Januar 1864

ungefähr 164 Stämme Eichen, vorzüglich und starker
Qualität , worunter 2 Buchen, öffentlich versteigern.

Pie Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr an hiesigem
Rathhause , .von wo ^stan^ i^ ^ dhaberindennahen

Wald begleiten wird .
Schöllbronn , den 21 . Dezember 1863.

Das Bürgermeisteramt .
Rauenbühle r .

Z .d .187 . Psasfenroth .

Holzversteigerung.
Donnerstag den 7 . Januar 1864 wer¬

den in hiesigem Gemeindewald versteigert:
70 Stämme Holländer- und Nutzholz,

160 - Wagner - und Bauholz - Eichen,
12 Stück buchene Klötze.

Die Zusammenkunft ist Morgens halb 10 Uhr beim
RatbhauS .

Psasfenroth , den 22 . .Dezember1863.
Das Bürgermeisteramt .

Benz .
'

Z . e.9 . Nr . 1014 . Bonndorf . ( Urthell . )
I . S . der Maria Jselr , Ehefrau des Vinzenz Kuß
von Reiselfingen, gegen ihren Ehemann , Vermögens -
absonderung belr . , wird zu Recht erkannt :

Klägerin sei sür berechtigt zu erklären , ibr
Vermögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Bonndorf , den 18. Dezember 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lang .
Z .e.37 . Nr . 19,992 . Freiburq . ( Oefsent -

liche Vorladung . ) Bierbrauer Lar er Hunn von
Gottenheim , dessen Aufenthalt uns unbekannt ist,
steht wegen einer am 23 . August d . I in Umkirch ver¬
übten Ruhestörung in Untersuchung und wird hiermit
aufgesordert , binnen 14 Tagen sich über die
Beschuldigung diesseits zu verantworten , widrigen¬
falls nach Lage der Akten erkannt werden würde .
Freiburg , den 2l . Dezember 1863. Großh . bad. Land¬
amt . Hippmanu .

Z .e . t . Nr . 9178 . Eppingen . ( Aufforde¬
rung .)

Die Konskription pro 1864 betr .
In der heutigen Aushebungstagfahrt sind die zum

aktiven Dienst berufenen Pflichtigen :
1 ) Jakob Krüger von Sulzfcld , Loos- Nr . 12 ;
2) Anschcl Dinkelspiel von Gemmingen , LooS -

Nr . 17 ;
3 ) Gustav Hahn von Eppingen , Loos- Nr . 42 ,

unentschuldigt allsgeblieben^
Dieselben werden aufgesordert, sich

b i nn e n 6 W o ch s « ,
zu stellen und ihrer Konskriptionspflich

'
t zu genügen,

widrigensallSsit der Refraktion sür schuldig , de« OrtS -
und SläatsburgettechtS verlustig erklärt und in die
gesetzliche Strafe verurtheilt würden .

Zugleich wird ihr anerfallenes und zu hoffende «
Vermögen mit Beschlag belegt .

Eppingen , den . 16 . Dezember 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Lang .
vät . Kcpner .

Z .e.8. Nr . 13,412 . Bonndorf . ( Auffor¬
derung .)

Die Konskription pro 1864 betr.
Bei der am 30. v , Mts . dahier stattgefiindenen Re-

kruienaushebung sind die Konskriptivnspflichligen :
1 ) 3gnaz Jsele von Bickendorf, LooS -Nr . 79 , und
2) Martin Rutschmann von Lembach , Loos-

Nr . 82.
ungehorsam ausgeblieben . Dieselben werden aufae-
sordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und über ihr Ausbleiben zu verant¬
worten , widrigenfalls sie für Refraktäre erklärt und in
die gesetzliche Straf « verfällt würden . Zugleich wird
da« Vermögen derselben mit Beschlag belegt.

Bonndorf , den 18 . Dezember 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leidens Pin » er .
Z . e.36. Nr . 9215 . Eppingen . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da Ludwig Käppis von
Jttlingen der diesseitigen Aufforderung vom 3. De¬
zember v . I . , Nr . 9421 , keine Folge geleistet , so wird
derselbe hiermit sür verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen dessen Erben in fürsorglichen Besitz übergeben.

Eppingen , den 18. Dezember 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

' ^ L a n g. vckt. Kepne r.

Frankfurt , 22. Dezbr. 1863 . Staatspapiere .

Oestcrr.

Prwß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5Vo Met . i. S . b. R
5"/« bo . in holl. St .
5»/» do . 1852 in Lst
S-/ ° öo. 1859 . .
5"/o L»mb. i. S .b.R.
5>V,Venet .C.b.R .°/ ,
5°/aNat .-Anl . 1854
5>Vo Met . -Obligat .
b"/obo . 1852E .b.R.
4V,o/aMet .-Oblig .
50/0 Oblig . b. Rth .
4' /, °/° do. .
4«/» do .
SV»°/° StaatSsch.
4V, "/o Ijährig .
4' /? / ° ' / .jührig
4°/o Ijährig
4»/° V,jährig
4°/o Ablös.-Rente
3V. °/°
4V// ° Obl . b. Rth .
4"/s dto.
3V,7o dto.
4"/« Obligation .
ZV«"/» dto. v. 1842

77 ' /« G .
76 '/ « b.
92 '/« G .
77 V. P .
65d . G .
59' /. G .
59' /, G .
S2V. G.
1027 . G.
99 G.

101V« P .
1017 « G .

99 -/. b?
S97 . P .

104V« bG
101V. P .

IMP .
92' /. P .

G -Hefs .

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Kranff .

Rußl .
Kinnl .
Span .

ten
im

chwd.

Schwz.

N -Am.

5"/o Obligation .
4°/ , dto .
37,7 « dto.
5°/o Oblig . b. Rth .
4 ' /,7o dto.
47o dto.
3 '/, °/ . dto.
3M »O. b.R . ü10b
47oO .Fr .«28kr.b.E.
37,7 ° Obligation .
37 » dto.
57 « pbl . inL.üflTS
4V.7oObl .i.RTt10ü
37 « inl . Schuld
2«/o Schuld
4V,7aO .i.Fr .ä28kr.
57o Rente Fr . s 28.
4 ' /,7o Obligation .
47 -Mfbs .b -B .S-E .
4V,7sE .O .Fr .ä28k.
4' /,7l >Bem . St .-O.
47 ° dto. .
5°/° Gs.St .O . Fr .28
67 °St .i.D .dflL . 30
5°/« do . 1871 u. 74

100»/ . G .
99 '/. P .
94 ' /. P .
101 P.
100»/ » P .
97V« P .
8SV. G.
90»/« P .
90V. P .
96 b.
90P .
«6P .
847 , P .
00'/. P .

99 '/. P .

93 ' /, >
93'/« P .

101'/,tG

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten.
37o Frankfurter Bank
l>7o Oesterr. Bank -Akttm
37a , « red.A. üO .r
4°K Bayr . Bank « fl. 5M
37o Darmst . B .-A. ö fl. 250
47 « Wdimar . Bank -Aktim
4°/aMitteld .« r.-« . dIOOLH .
4°/a Luremb. Bank -Akttm
SpaiuH . u-Jnd . FrTM i 28
TaunuSbahn -Akt. » fl. 250
37,7 ° Frankf .Han .Efnb .-A.
dO/aOefierr .StaatS - Esnb . -A.
57,Elisab .B.flLMpr .St .»/,
Rhein -Nahe-Bahn
4°/ , Ldwh. -Bexb. Eisenbahn
4>/,o/oPf .Mar - Esb. - A. b. R .
4 '/,7üBayer .Ostbahn -Akttm
4"/ , Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh .-Nordb .-Akt .

133 '/,G . 3"/ , Oest. St .-Eismb .-Pnor .
771G . 37oOest.Süd .St . n.Lom.EB
178 '/, bG 5°/o Elisabrchbahn -Prior . 7 ,
— — S"/a bo. umeste Emiff. 7 ,

217 -/ , P . 5°/aBSH .W..« H .TSch .R«/ ,
86V» P . 4V,7 « Heff . Ld^ Sb.-Prior .
93 P . 47oOestLld .1.Pr :0 .i.SiIb .
103 G. S, » , 2. ,

— — 4'/,«/° Ldwh.-Berb.Pr.Dbl.
317 P . 4°/° , . . .
93 G . 4V,7 -Mcm -Naheb.PrD .

— — 4Vr°/gFrkst. -Han . Pnor .O.
110»/. G . 57oJtal .R .20°/oEnz.Kr. i>28
25»/,S . 4°/,Südd .B»k.-A.30°/aEinz .
140 b. Span .Er .b.Pereire707a ,
105-/. P . 4 -/,7o BaYer.Ostb. 30»/a .
108'/. b. 37 <,Deutsch .Phönir207L ,
122 '/. G. 47,Frkf .Providmt .107 « »

- — Frkf. Hypothekenb. 257 » .

49 -/« b.
50»/« G.
77 P .
71' /, P .
79 P .
100'/, G.

97V. P .

248 '/ , G .

10SV- P -
156G .
91'/, P .
IMP .

Anlehens -öoose .
Oest .250fl.d .R1839

. 250 , , 1854
, 1M,Pr .L.1858
. 500 . v. 1860-/,

3V,°/ ° Prmß .Pr .A.
Schweb.Rthlr . 10 L.
Bad . 50-fl.-Loose

» 35 - , ,
« urh .40ThlL . bLt .
Gr .Hess.5yfl.L.b.R

Mfs . 2ü-fl. .L. ! . ^ .
tzard . 3»« b.L. b,v .l
MaU . 45Fr,L . H. R .
37 »L.A.d.StpBrüq .
2' /,8att .Pr .O .b.G .
37 »Bordeaur100Fr
AnSb.-Gunzmh . L.

Aürsterdäm

115 P .
75 P .
138V« P .
77V. K.G .

SV, P?

02 »/ « b.
03-/« P .
M7 . P .
38 V« P .
387 « P .
09 P .
34 P .
94»/ . P .
34V, P .
88V« P .
117 ^ .

Amwerpm ,
Augsb. -ftl. 1M ,
LL. :
Brüssel
SSin

London ,
M °ild .t.Fr . 2M ,
MÜKchm .

Disconto .

B.

SS -/. B .
93 G.
1MK .
105 8 .
96V - -
93 ^
105 B.
88'/. G .
101»/. G .
117»/ . G .
92»/ . G .
1MB .
927 « G .

Sold und Silber .
Pistol« fl. 9 37 -38

«mß . Frd 'or. , 9 56 -57
vll. fi. 10 St . . 9 45 -46
iand-Ducat . , 5 Zj '/, -34' /,

20 -Frankenst . . 9 19 »/, -207 ,
Engl . Sover . , 1143 -47
Gold pr . Zpsd. , 804 -9'

H.SUb .pLpst. ,52 6 -36
rmß . Easssch, . 144 ' /«-45 '/,

Doll, in Gold . 225 '/, -26 »/,

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei , Mit einer Beilage .
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